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Runs Wedekind.
Roman von Dr . Bruno Wagner.

301 (Nachdruck verboten.)
„Da bist du ja, liebe Klara — du hast doch nichts

dagegen, daß ich gleich du sage, wenn auch die Verwandt
schaft ein bißchen weit ist?" Die Frau Pastorin gab dem
jungen Mädchen flüchtig die Hand. „Nun lege bitte ab.
Wir können bald zu Tische gehen. Uhle ist nicht mit¬
gekommen? Was das für Sachen sind! Ich habe doch
sein Leibgericht, Rühreier mit Speck. Uhle braucht doch
keine Rücksichten zu nehmen. Er ist doch schon jetzt wie

' ein Sohn in: Hause."
Gleich darauf kam Anna. „Die Rühreier sind fertig,?Mama !"
„Nun, dann wollen wir essen. Wie meinst du? Die

: Hände waschen? Na ja, die Eisenbahnfahrt ! Aber macht
-schnell, daß das Eisen nicht kalt wird ."

Als die Frau Pastor einige Augenblicke später mit
i der Schüssel, in der von dem leckeren Gelb des dampfenden
ERühreis sich die braunen Speckflocken appetitlich abhoben,
sinS Zimmer zurückkehrte, sagte sie, während sie sorglich
reinen Teller als Deckel auflegte: „Johannes , sie siebt gut
laus ; ich glaube, sie ist runder geworden. Unser lieber
HUHle wird sich über sie freuen. Meinst du nicht auch?
?Übrigens gefällt mir die Klara , sie hat etwas Verständiges
4 an sich, das ist wohl die Schlichtensche Art in ihr. Anna
«hat davon nicht genug mitbekommen."

„Mir ist sie lieb, so wie sie ist", sagte der Pastor.
.Und ich denke, dir auch, Mathilde . Gott erhalte sie uns
so, wie sie ist."

18. Kapitel.
Matthias Uhle saß im Pfarrstuhle , um ihn breitete

sich die Dämmerung des Abends, die den ganzen kasten¬
artigen Holzbau mit ihrem Dunkel füllte, während auf
der jenseitigen Hälfte der Kirche noch das rötliche Leuchten
der scheidenden Sonne lag und durch daS Fenster alles
mit zauberhaftem Schimmer übergoß.
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Freitag , den 16. Mai

Württembergische Landesversammlung.
Stuttgart. 14 Mat. Am Regiemngslisch- Akbells-

minister Schlicke, Frau Ltndemarm. Bizrpkäs. Dr. Keck
eröffiut die Sitzung um 9V« Uhr mit drr Mitteilung, daß
eingegangtn ist ein Gesetzrsentwmsbest. die Teuerungs-
zuia.en an die Körperschaft «- und Gemeinde
beamten:  ferner eine Anfrage Bazilleu.  Gen. (VB.)
an den Kmgrminiftrr betr. Verleihung von Kriegs¬
auszeichnungen,  sowie eine Anfrage Zetkin (U)
belr. dt« Verlängerung derSchutzhaf  1 von Spartakus-
führern. Die gestern abgebrochene zweite Beratung de«
2 Nachtrags betr. das Arbeitsmintsterium und
das Grnährungsministerium  wird hierauf fort-
gefetzt.

Henne (D .) werdet sich gegen dir gestrigen Aus¬
führungen des Abg. Wider und sogtu. a., während des
Krieges habe sich in wetten Kreisen, namentlich im Hand¬
werk. dis Urberzeuqung durchgefetzt, daß die Zentralstelle
für Gewerbe und Handel in ihrer jetzigen Form und Zu-
fammensetzung nicht bribehalten werden könne, daß sie ver¬
altet sei und abgewirtschaftet habe. Die wirtschaftlichen
Fragen müssen wir ohne Parleiinterefse und Partsistrrtt zu
lösen bestrebt sein, wenn wir aus unserer mißlichen Lage
herauskommrn wollen. — Arbrltsmin. Schlicke gibt in
Erwiderung aus eine Bemerkung des Abg. Gras zu, daß
die in Stuttgart gezahlten Arbeitslosenunterstütz¬
ungen  die höchsten im Reichs sind. Diese Sätze können
natürlich in dieser Höhe nicht so weiter gewährt, sie müssen
adgebaut werden; er möchte aber erklären, daß die Zeit
dafür jetzt, solange dis jetzigenP eisserhSltnisse andauern,
noch nicht gekommen sei. Das Arbeitelosenverhältnis habe
sich übrigens gebessert: im März hatten wir in Stuttgart
10429 Arbritrlosr am 3. Mai noch 6259. Bet der Ar¬
beitslosenfürsorge darf übrigen» nicht übersehen werden,
daß es sich hier vor allem und hauptsächlich um Angehö¬
rige der qualifizierten Berufe handelt.

Frau Lindemann  verbreitet sich über die Aufgaben
der dem Arbeite Ministerium angegliederten Abteilung für
Frauenarbeit und sagt, die Teilnahme der Frau am öffentl.
Leben und in der öffentl. Verwaltung müsse darauf ge¬
richtet sein, unter Berücksichtigung drr Eigenart und de«
natürlichen Berufs der Frau die höchste wirtschaftliche
Leistung durch Frauenarbeit zu erzielen. Darüber hinaus
müssen die Frauen auch vorbereitet werden für neue Be¬

rufe, die der Eigenart der Frau mchr angepaßt sind als
die, die seither für d!e Frau vorwiegend in Betracht kamen.
Dabri soll ein Hauptauzenmerk aus die hauswirtschapliche
Ausbildung der Frau gerichtet werden.

Die Ab?. Bazille  u . Grn. (BB ) habm inzwischen

den Antrag eirigebracht, die Einrichtung eines besonderen
Arbeikministeriums adzulehnen, die Zentraistelle für Handel
und Gewerbe in «ine Ableitung de, Ministeriums des
Innern umzuwandeln und dieser Abteilung die Geschäfte
des Arbeit«Ministeriums zu übertragen. — Gengler(Z.) l
Diesem Ant ag können wir nicht zuflimmen, glauben auch
nicht, daß damit große Ersparnisse gemacht werden könnten.
Das Schllchtungrwssen ist jp erster Linie Rechtssache, der
Antrag Borhölzer Fischer ist daher mindesten« verfrüht,
wenn nicht überhaupt überflüssig. Was die Besetzung der
neuen Armier anbelangt, so nehmen wir Akt von der Er¬
klärung des Arbeitsmtnister»: „Wir treiben keine Gestn-
nungssLnüffelei." Wir müssen aber auch wünschen, daß
die Regierung die Tüchtigsten da nimmt, wo sie sind, ohne
Unterschied der Partei. Nur so wird sie dem Verdacht
der Parteilichkeit entgehen können. — Wider (BB.) weist
den Borwurf sozialistischer Rückständigkeit zurück. In der
Beurtkilubg der Betriebsräte strhe er aus dem Siandpunkt
des Staaterats von Maschas und wundere sich über die
neulich«« Darlegungen eines Großindustriellen wie Bruck-
mann. Ebenso kann ich auch den Wmschaftroptimtsmus
des Arbeitsministers nicht teilen. Die vielen Räte, die jetzt
angestellt werden, und die neuen Organisationen, die nm
so aus dem Boden schieß:n. scheinen mir «in Zeichen der
Rattostgkeit zu sein. Die wesentliche Ausgabed-s Arbeit«-
Ministeriums ist die Uebrrqangspolitld; daraus ergibt sich
die Berechtigung unseres Antrags. Die Schkichiungsaus-
schüffe sind auch nichts neues; sie sind schon während des
Krieges vom allen Oorigkeilsstral Angeführt worden, und
zwar von de« heute so viel geschmähten Offizierkvrp».
Man sollte die hämischen Angriffe auf die Offiziere, wie
wir sie auch gestern wieder gehört haben, doch endlich
unteriassen. (Widerspruch und Unruhe links.) — Klara
Zetkin(U) : Der Antrag, das Arbeilswinisterlum abzu-
schaffen, ist für un« undirkutabel. Aus den Ausführungen
des Vorredners klingt heraus der Schrei nach der Ver¬
gangenheit. drr Abscheu vor der Revolution und dem, was
sie gebracht hat. Um der Ausbeutung der Frauenarbeit
durch den Kapitalismus enlgegenzuwirkrn, muß gleicher
Lohn für gleiche Arbeit verlangt werden; es darf auch
nicht sein, daß die Frau ohne weiteres zugunsten des
Manne« au« ihren bisherigen Berufsstellungen ausscheidet.

Frl. Kaufs mapn (D .) : Die Entwicklung drr
charitatkven Einrichtungen zur sozialen Fürsorge ist mit
Rücksicht aus die großen Aufgaben drr Zukunft geboten;
wir lehnen daher den Antrag der BB. ab. —Bayer (D .)
verwahrt sich dagegen, daß er das Oisizierkorp» und die
Rrferoeoffiziere angegriffen habe. — Nach einer weiteren
kurzen Bemerkung des Abg. Gras (Z ) kann zur Abstim¬
mung geschritten werden.

Auf der hölzernen Empore wurde ein Geräusch laut.
Matthias Uhle hörte es nicht. Die Tür zur Orgel wurde
aufgeschlossen; aber der Mann im Pfarrstuhle war so ganz
in Gedanken versunken, daß er nicht darauf achtete. Jetzt
aber hob er den Kopf, die Sakristeitür war aufgegangen.
Langsame Schritte wurden hörbar . Pastor Wedekind war
es, der vorsichtig tastend auf dem Gange von der Sakristei
zum Altar schritt und dann in den Haupteingang einbog.
Hinter ihm ging Klara von Schlichten. Nun setzte sich der
Pastor in die Mitte der Kirche in eine Bank und zwei
Reihen hinter ihm nahm Klara Platz.

Der Mann im weißen Haar neigte das Haupt zu
stillem Gebet. Und auf einmal Hub es oben auf der Orgel
an zu klingen — mit süßem Tone, leise und dann schwellend
und wieder verhallend. Matthias Uhle kannte die holde
Weise wohl — des Altmeister- Johann Sebastian Bachs
Pfingstkantate. Und wie er aufsab, da stand an der
Brüstung dieselbe Gestalt, die sich störend ihm in die Ge¬
danken über seine Predigt zum zweiten Pfingstfeiertag ge¬
drängt hatte — in Hellem Kleide, von der scheidenden
Sonne bestrahlt, die unten in der Kirche schon der Dunkel¬
heit zu -weichen begann. Und nun klang es herab, klar
und voll, andächtig und doch freudevoll : Mein gläubiges
Herze, frohlocke, sing, scherze: Dein Jesus ist nah ! Weg
Jammer ! Weg Klagen ! Ich will euch nur sagen: Mein
Jesus ist da!

Matthias Uhle schloß die Augen. Ihm war eS wie
ein Traum . Die süßen Tön« jubelten durch das Gottes¬
haus wie Lerchengesang. Und dann war wieder alles
still. Als er die Augen öffnete und sich erhob, kam Anna
Wedekind mit dem Küster gerade die Treppe herab und
schritt auf ihren Vater zu.

Uhle blieb zögernd stehen. Er sah, wie der Greis
mit beiden Händen der Tochter Haupt umfaßte und sie
auf die Stirn küßte. Da begegneten Klaras Blicke den
seinen.

Matthias kam sich fast wie ein unberufener Lauscher
vor, den man ertappte . Aber er hatte nicht lauschen
wollen. So schritt er ruhig auf die Gruppe zu, die ihn
erwartete . Mit dem Pastor tauschte er einen Händedruck.

ISIS.
Der Antrag de« Finanzausschusses auf

Genehmigung  der Srigenz für das Arbetts Ministerium
wird gegen die Stimmen von BB. angenommen, womit
die Abstimmung über den Antrag oou BB. entfällt. An¬
genommen wird auch der Antrag des Finanzausschuffts
betr. die Angllederung der gesamten Wirtschaft «- upd
S « zialpottttk  an das Arbeitsminifterium, sowie tzer
Antrag BorhSizer -Fischer betr. Ängklederuog einer Ab¬
teilung für Schlichtungswesen, letzterer Antrag gegen die
Stimmen des Zentrums und von BB.

Man geht über zu« Eiatekapitel 44L: Ernährungs-
Ministerium (41000 ^ t). Berichterstatter ist auch hier
der Abg. Kiltler (S ). Deo Vorsitz Hai inzwischen Präs.
Keil übernommen. Sommer (3 ) : Wie das Nlbeiirmkn-
sterium halten wir auch das Ernährungsministerium für
unbedingt nptwendig. E, wäre nur zu wünschen, daß da»
Ernährung,Ministerium mchr Selbständigkeit hätte und in
feinen Entschiie-urgen weniger abhängig oon Berlin wäre.
Der Preikfrage sollte dar Ernährungsministerium feine be¬
sondere Aufmerksamkeit zuwenden, da die Preise vielfach
den gestiegenen Produktionskosten und veränderten Zeit-
Verhältnissen nicht mehr entsprechen; es sei nur daran er¬
innert, daß dis Getreidepreise heute nicht höher find als 1873.

Pflüger (S .) bespricht dir Mikchpreissteigerung und
sagt u. a. : Wir Klagen die Behörden an, daß sie der
wahnsinnigen Steigerung der Heupretse bis zu 50 für
den Zentner nicht entgegengelreten sind. In ihrem eigenen
Interesse müßten die Landwirte mit uns auf einen allmäh-
lichrn Abbau der Preise hinarbeiten. (Bogt: Achtstündige
Arbeitszeit!) Auch gegenüber den Reoolutionsgewinnen»
die zum teil noch höher waren als die Kriegsgrwirme; er
fei nur erinnert an die unsinnig gesteigerten Preise sür
Kleiderstoffe. Das den Milchproduzenien gezeigte Entgegen¬
kommen Hai nur bewirkt, daß jetzt schon wieder neue For¬
derungen erhoben werden. Die Gemeinden müßten sür di«
Einhaltung und Ersüllug drr Lieferpflicht haftbar gemacht
werden; aber leider ist es so, daß dieO-tioorsteher oft an
der Spitze der Preistreiber stehm. Die Hoffnung, daß
durch die Preiserhöhung der Schleichhandel zurückgehen
werde, ist gering. Zur nachdrücklichen und raschen Bestra¬
fung des Lebensmittelwucher« empfiehlt der Redner die
Einsetzung oon Wucherstandgerichten. Ferner erwähnt Abg.
Pflüger, daß für Schleichhandelsmeh! aus dem Lande
draußen bis zu 3 pro Pfund bezahlt und genommen
werden. (Zuruf bei den Soz.i Und dazu lacht drr Herr
Körner. Abg. Körnerl Ich lache doch nicht. Sie Lügners
— Präs Keil ruft den Abg. Körner zur Ordnung.) Neue
Lohnforderungen werden, bemerkt Pflüger dann noch, selbst¬
verständlich die Folge dieses Wuchers sein, und die ganze
Politik werde zu einem furchtbaren Krach, auch in der
„Das war eine große Freude , die mir das Kind bereitet
hat", sagte der.

Uhle fand keine Worte ; ihm war das Herz noch s»
voll. Seine Augen sagten stumm-beredt dem jungen
Mädchen Dank. Anna aber wich seineni Blick aus . Sie
reichte dem Küster, der abseits gestanden hatte, die Hand.
„Wie schön haben Sie begleitet! Bielen Dank !"

Uber das mit weißen Stoppeln besäte freundliche
Anilitz des Küsters glitt ein glückliches Lächeln. -

Der Abendhimmel war oon wunderbarer Reinheit.
Die Sonne war schon seit einer halben Stunde am äußeren
Westrande der scheinbaren Erdscheibe untergetaucht : aber
ein Heller Goldglanz breitete sich hoch- über den Himmel,
und ein Wanderer , der oon der Bahnstation nach Niendorf,
schritt, sah, wie die feinsten Zweige und die eben erst auS'
den Knospen gebrochenen Blättchen der mächtigen Eiche
am Dorfeingange sich wie Filigran in scharfer Zeichnung,
um die knorrigen Aste deS Baumes von der Lust ab¬
hoben. !

Die Stiefel des Mannes waren bestaubt, an seinem!
Hute trug er ein junges BuchenreiS. Und als er dicht am;
Dorfe war , stieß er einen Jauchzer auS. Das war eine.
Lebenslust, die auS den braunen Augen blitzte. Und jede:
seiner Bewegungen verriet Jugendkraft und beweglichen,
Sinn . AlS er durch die Dorfstrabe schritt, grüßten ihn
die Leute, die vor ihren Haustüren saßen, sehr freundlich»!
und hinterher steckten sie die Köpfe zusammen und
tuschelten miteinander . Man sah, daß der junge Mann
ihnen eine wichtige Persönlichkeit war . Der ging jetzt am
Küsterhanse vorbei, daS heißt, er wollte Vorbeigehen. Da
sah er, daß drinnen schon Licht brannte . Zu Hause waren
die Le cke also. Dann konnte man ihnen auch im Vorbei¬
gehen guten Abend wünschen.

(Fortsetzung folgt.)
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Landwirischaft selbst, führen. — Hierauf wird abgebrochen.
Morgen 9V, Uhr Forts.: außerdem Anfragen und Woh-
nungsbürgschas.sgrsetz. Schluß der Sitzung1'/i Uhr.

Maff enkundgebun gen
gegen en Gewaltfrrrden.

p Stuttgart, 14. Mai. In 7 eindruckrvollen Massen-
Versammlungen,  die vom Sia atsministertum etnbe-
rufen wurden und in denen Präsident Keil  sowie die
Abgeordneten Feuerstein , Beißwänger , Esen-
wein . Fr . Ftscher . Gras . Iohs . Groß . Hanser,
Hieber , Planck , Ulrich . Wider , Wölz und
Wurm  sprachen, wurde als Ausdruck des Protestes
gegen den Grwaltsrteden der Entente folgende Ent¬
schließung  ktnmüitg angenommen!

„Dar deutsche Bold hat im Bertram» aus die vom
Präsidmlen Wilson verkündeten 14 Pundt«  für einen
Frieden der Gerechtigkeit und des Srlbstbest mmungsrechi«
aller BLlkrr sich zum Fcirdrnsschluß bereii erklärt, die un-
sagbar schweren Waffenstillstandsbrdingungen angenommen
und uktrr den größt-n Entbehrungen durchgrsührt.

Die siegreichen Frina« haben unter Nichtachtung
der Grundsätze,  für die sie sich ebenso verpflichtet
haben, wie wir uns, dem deulschcn Volk einen Friedens-
vertrag oo-gelegt. der in fast allen Pm dien dir Verge¬
waltigung und Knebelung Deutschlands in politischer und
wirtschaftlicher Beziehung für alle Zeilen drdruiel.

Nicht nur drr ersehnte Bötkerfriede sondern Völker-
haßundWtrtschastskrieg.  nicht Wiedergutmachun¬
gen sondern Vergewaltigen,  nicht internationale
Kultur- undA.beitsgeinrtnschast, sondern Bereicherung
der Enlentekapiialisten und Imperialisten
aus Kosten des besiegten Deutschland soll der Welt de-
schieden sein.

Das württ . Bold  erhebt zusammen mit den
Stammesbrüdern in allen Tellen des Reiche» flammen¬
den Protest  gegen den Versuch rein deutsche Landes-
teile und Städte vom Reich ioszulösen! cs prolestütt gegen
die Absicht, uns wirtschaftlich derart zu Grunde zu richten,
daß Millionen unsrrer Volksgenossen entweder den Hunger
tod erleiden oder auswanderri müssenI

Da« Selbstbestimmungsrecht,  das die En¬
tente ollen kleinen und kleinsten Völkern ohne Vorbehalt
«inräumt, fordern wir auch für das drulschr Bold! Wenn
es nicht mehr zu dem von Wilson geforderten Frieden
ohne Sieger und Besiegte kommen kann, so dürfen Völker
bund und Wellsrkde doch nicht unter Ausschluß und durch
völlige Vernichtung Deutschlands ersteh n!

Da» würtl. Volk mit der au» ihm hervorgegangsnen
Regierung an der Spitze steht einmütig hinter
der Retchsregierung,  wenn diese die Unterzeich¬
nung des uns zugemuteirn Gewalt - und Macht-
srtedens ablehnt.  Es erhofft, daß bei den Macht¬
habern wirrer Feinde doch noch in letzter Stunde Rechts-
und Menschlichk-iisgesth! sich regen und daß sie dem
deutsch?» ValK seine Daseins- und Arbkilsnotwmdtgkeitkn
aus der Grundlage der 14 Punkie de« Präsidenten Wil¬
son anerkennen werden."

Aufstellung-er BttmSgeusverzelchuiffe.
Spätste >s bis 30. Juni mlffeu die B^ mögeMve»

zelchmsiec-«eerstellt sein. Wegen der Einreichung an die
Bezirk ifleurrämttr (HaupisteuersMt und K;nmaläm!er)
erfolgt nach Erlaß der Steuerkollegium» weiter« Anord¬
nung. O'-fftMNLe Aufforderung zur Nusfttllmig der Brr-
mögen:verzeichn ffr ist schon -rngeleit-i. Br-pflichiet zur
Aujfirll rg find einmal alle R«tch-angehvri«en mit Aus-
nähme de. r, die sich seit länger als zwri Iehre« dauernd
im Vu 'auü aufhaUm, ohne einen Wshusttz in einem
deutschen Brruderpas, za hüben, ssdvnn all? Luriäuser,
wenn st? im A>.i.isch; - Rerche einen Wahnfitz oder in
Ermangelung ei e- solchen ihren dauernden Ansen hall
haben, ferner alle nZlü lichen Personen ohae Rücksicht auf
Staatsangehörigkeit, Wohnsitz oder Aufenthalt, wenn sie
im Inlandr Grund- oder Betriebsvermögen haben, endlich
Inländer und solcheP .-rsa.ren. die ihre inländische Staats¬

angehörigkeit nach, dem 1. August 1914 verloren haben,
wenn sie erst nach dem 31. Dezember 1913 ihren inlän-
bischen Wohnsitz oder Aufenthalt allsgegeben haben. Den
Pflichtigen Wied von den Steuerbehörden«i» Formular
betitelt ..Vermögensserzeichnis' zugrstellt. Personen mit
einem Vermögen von weniger als lOOOO können
vorerst von der Ausstellung eine« Bermögensorrzeichniffe«
absehen. Für Betriebe, bei denen regelmäßige jährliche
Abschlüsse statifinden, kann der Bermögrnsausstellung der
Bermözensstand am Schluß de» letzten Wirtschafte oder
Rechnung«jahres zugrunde gelegi werden, also die Bilanz
auf 3l . Dezember 1918 oder auf einen anderen im Ka¬
lenderjahr 19!8 liegenden Abschlußtax. In das Vermögens-
Verzeichnis des Etztmanns ;st auch das Vermögen der
Ehefrau aufzunehmen, sofern die Ehegatten nicht dauernd
von einander g-mnnl leben. Für di« Berechnung der
Wertpapiee sind amtliche Struerkurse sestgestellr worden.
Da» Vermögen ist nicht nach heutigem, sondern nach dem
Stand vom 3l . Dezember!9l8 zu erklären. Die Ber-
mögensverzrjchnissr bilden dis Siundlsße zur b itten
Kriegsstark au» dem Vrrmöcenrzuwachsund zur Großen
Reichs vermögen!abgade. Die Gesetze hierüber sind jedoch
noch nicht verabschiedet.

" T «geS» errtgkeiterr.
Die Milchuot.

Berlin. Die Milchoersorgung der Städte ist, wie in
der . Deutschen Allgem. Zig.* gesagt wird, schon jetzt
über alle Maßen ungenüZend. Der sogenannkc Mlchnor-
standsbedarf laste sich auf etwa 6 500 000 Liier täglich
beziffern. Wü de man die geforderten 140000 Milchkühe
wegnetzmen, so würden täglich5 mal 140000 Liter Milch
fehlen. Im kommenden Wirtter würde der Milchnotfiands-
bedms nur mit etwa« über die Hälfte gedeckt werden
können. Die Lebensgesährdung der Kinder und Kranken
würde in katastrophaler Weise verschärft werden.

Hler- schreitrmgeui« Stettin
Berlin. Nach einer Meldung de»„Berliner Lokalan¬

zeigers" au, Stettin kam e§. während gestern Abend der
Hansabund und die sozialdemvdr-ttische Partei ihre An¬
hänger zu P otrstkundgeduNgen versammelt hatten, c-m
S «llhvu?' BvLwrrd wieder einmal zu bedauerlichen Aus¬
schreitungen und Plünderungen. Bon der Menge wurden
beim SellhEdollwerk lagernde Schiffe mit Hrringrn
gestürmt Polizei und Militär gingen gemeinsam mit
blander Waffe vor. 10 Pe ssnen wurden mehr oder miuder
schwer verletzt, darunter auch ein Schutzmann, welcher einen
Messerstich erhielt Um 1l Uhr abends war die Ruhe
wieder hrrgestsllt. _

Die österreichische Delegation.
Paris, IS. Mai. Wie der . Tempi" berichtet, sind

gestern im letzten Bugmblick Abänreiungen in Len Maß¬
nahmen für dir Unterbringung der österreichischen Delegation
erfolgt. Der Pavillon Hrmi IV. wild n.chi den Dsirgirr-
ten, sondern den Offizieren der franzöfifchsn Miiiiäcmisston
Unterkunft gewähren, während die österreichischen Haupt-
delegirrien in der Villa Joseph Reinschs und dis übrigen
Delegierten in den benachbarten kleineren Billen unterge-
bracht werden sollen. Die Mahlzeiten können rutweLer
gemeinsam im Pavillon Fransois I. oder getrennt in den
Billen oinzsnormmn werden. Die Abspmungsmaßnahme»
scheinen weniger scharf zu sein als in Versailles.

Aus Oberschlesieu.
Beuthen, l5 Mai. WTB. Zu einer überwältigenden!

Kundgebung für das Deutschtum gestattete sich die gestrige'
Demonstration gegen di« Loslöftmg Oderschirsiers. In säst
ganz Oberschirfiru war gestern Nachmittag jegliches Ge-
schSsislebsn stillg legt und die Läden geschloffen. Die Be¬
triebe ruhtm. Die Siraßendshrren waren festlich geschmückt.
Ein unendlicher, drei Stunden dauernder Demorrstrationezug
der Alten und Jungen, Frauen und Männer, der Arbeiter
und de: höchsten Beamten mit mehreren Kapellen u .d j
Fahnen, patriotische Lieder sinzend, bewegte sich durch di«
Hauptstraßen der Stadt Beuthen nach dem Molikeplatz
und.dem Ring, wo mehrere Redner gegen den Gewaltsrie-
drn Protest erhoben und wo über 100000 Menschen aus
Stadt- und Landkreis Beuthen versammelt waren. Sie
nahmen eine Resolution gegen di«.Loslvsung Oberschkfleri«
an. in der es u. a heißi: Jedem Bersuch, unsere Heimst
von dem angestammten deutschen Baterlandr zu trennen,
rvklden wir mit allen Mitteln, wenn es sei« muß, mit
Srwaft, entzegeMete». Oberschlesten deutsch für immer!
Nsch dem Liede. Deutschland. Deutschland über all»»" M-
strcuts sich die Menge. In den Kirchen fanden Gottes
dienst: statt. An « »tzreren Stell»« wäre« Werbettsche für
eine Büczerwrhr zegen einen poluischsn Einsall ernchiet.
Zahlreiche Ei»ze!chaung«n wurden»orgenommen.

Vermischtes.
P ««teipolitik «ud Schule.

Düß di? Niueinrichkusg der Schükroersammlusze»
en'ch zu M-ßgriffen führen kann, beweist ein Fall a-r der
Oaerr-alfchnle in Rru .msburg. Wie aus einer Polemik der
.Odrrschrväb. Boiksztß." mit dem Rskiorat der Obenral-
schuieh-rsorgbht, wurde dort für eine SchüleroersammlunA
der Gründer rer Fnedenspartei, Pssrrrr Knapp in Atzen
w i??r, v,a Lehrern der Anstalt im Benehme« mit d-m
Schü!-"au»jchuß zu einem Dortrag über da« Thema:
.Bölkttfrirde—Imperialiemur" bestellt. Die ganze Ver¬
anstaltung erhielt aber infolge der Berufung dieses Partei-
Politikers «i» einsaitige« parleipoiilische« Grpräge . Sowohl

die Eltern der rochüier, ais such die politischen Parteien
dürften kaum ein Interest: daran haben, daß auf dem Wegs
über die Schlürrorrsammtungin nun doch PartripMik
in die Schule ihren Einzua hält. Die„Oberjchw. Bolksztg."
wirs mit Rrcht in eine? Erwiserung daraus hin, daß bei
Fortsetzung dieses Verfahren« eines schönen Tages auch
ein Spartakist, etwa Dr. Levien vor Schülern über den
.Kommunismus al; Welibeglückangsider" sprechen könnte.
Dann wäre wohl der Segen, den die SchAerauKschüffe,
SchuivAsammlungerr und derartige Nrue-nrichiungen
bringe. vollendet

Eire bolschewistische Loheugriuaufführung.
In d-r ehemaUg-a kön gilchen Oprr in Budaprst,

d:m jetzigen Nativ laithester, wrrden den proletarischen
Räterspubl kanern ssstuttose Borstrllungsn bereikei. Nur
die Bmgeols haben zu drzah'.en. Bon d eser zur unter-
sten Sch chi gemordeten Klasse dürfen nur 20*/, die Bor-
stellungt» besuchen. Das üb ize P tdiikum stell! das
Proletariat. Neulich wurde LohenZtt; ausgesükrt. Das
Proletar-ar, das dir Logen und den erstea Rang ein-
nahm, war über dre Kampfzens>'m ersten Akte äußerst
erlizück. Ei ärgert» sich nur. daß Telrarr-ud besiegt
wurde. Auch die Geich chie mit dem Schwan machte
ihnen großes Vergnügen. Nebenbei denrLrkt, wurde aus
dem Operntzause rin kräftiges Rauchtheaier gemacht. Es
wurde furchtbar gequalmt. Der zwriis Akt langweilte
mächtig. Der hülle zu rvrriig Handlung. Einem Bolsche¬
wisten im e stm Range wurde ctr Musik jo langweilig,
daß er enen Gaffrnhauer anftimmte und das g«nze Pro
letarierpubttkum fing an, miizuMgs.«. sodsß die Sänger
schweigen mußien. Also geht es im Kunstreich der Räte¬
republik zu. Auch«ins net-̂ Illustrativ !

Nagolö, 16. Mai IV19
Kriegst,erlnste

Die wiirtt. Verlustliste Rr. 781 verzeichnet
Mast. Karl, 29181 . Jselshansen infolge Krankheit gestorbkn,
Hauser, Jakob, Gesr 136 89. Edhausen ins. Verwundung gestorben.
Mater, August, Hornist 27,1!/.99, Unterjesingen in Gefangenschaft.
Nester. Augustin, 21.2.99. Göitelfingen verrußt,
Geigte, Johannes, Geft. 4 8,8» Enzklöstcrle»ermißt,
Teufel, Anton, 13.1.99. Mlihringen in Gefangenschaft,
Wörner, Friedrich, 29788. Nufringen leicht verwundet. ,
Gaiser, Friedrich. 14,8.99. Altbulach leicht verwundet.
Beutler, Jakob. Gesr. IS,1,91. Sulz leicht verwundet,
Arnold, Gottlieb, 153.96. Lnzklästrrle leicht verwundet,
Stceb, Georg, 22.296. Spieiberz leicht verwundet.
Schaible, Friedrich, 6.3 98. Oderwaldau in Gesangenfchaft,
Brei mater, Johannes, 11.498. Nedringen schwer verw u. vermißt.
Kußmaul, Jakob, 3.12 99. Bondors infolge Krankheit gestorben,
Dieterle. Johannes, 17.5.87 Psalzgrafenweilerinfolge Verwundung

gestorben,
Voller, Christian. Mil-Krankw. 1.4.92. 1.4.92. Neunuisra infolge

Krankheit gestorben.
Der Abschied Mit der.geschlichen Pknsion wirb de-

willigt dem Msjo: Fchr. v. G ü »l i ng s n- S ch lspp e-
grell  Keim Stad des Ulaner.-Regti. Nr. 19.

Trauer - elämte. Das evangelische Konsistorium hat
an die eotmgelischen Pjanämier, beireffead die klnsi« Lage
unseres Volkes, solzenden Erlaß gelichtet: Mn Pfarr¬
ämtern wird anhsimtfegeben, i-i diesen Tspen schicksals¬
schwerer Entscheidungen die Gemeinden aus Len Zanzen
Grrrst imserer Lage hinzuweisen, sie zu treuer Fürbitte für
unser unglückliches Barerland, für unsere bedauernmv̂ckm
Gefangenen zu simuntem und sie zu erm-ern, daß Ae
unter den un» bedrängenden äußeren und inneren Nöt»n
di- Würde der Haltung zeige», durch die ein edle« V»lk
im tiefsten Unglück ich bewährt. Gleichzeitig wird den
Kirchengemeinden nahegelsgl, oo« kommendm Freitag bis
nächsten Sonntag (16., 17., 18. Mai) je »orr 12  d »
12  Uh § eia TrsuerzrlSute zu veranstalten

Amtliche Ve »teuer ««s der Waren . Dem . Kan«
fekttanär" wird geschrieben; Ich mutzte beid r allgemeinen
Abgabe vo« Hrrrenanzüzm im vorigen yirbst an die Reichs»
bekieidu»rrstr>« einen Posten Anzüge abgebsn, sü; Lw ich
SO 65  und 75  erhielt . Viele Anzüge ru-He ich außer»
dem s'saco Düffeldorf ohne B -rechnu,g de? Brrpsckasg
lissem und je« wurden mir noch2 P .ozeit KaffaksÄto
gekürzt. Ich legt« damals ln ftden Znzug rinen ZÄtel
mit rmtnk? Firm», damst sich die Käufer bei mir mttdrn
soRten» und«rhirll nun tatsächlich von verschirdenen Käusern
dieser Anzüze Mitteilung! Die Käusrr haben 184 ^4  für
diese Anzüge bezahlen müffen. Ist dies zu glauben?

Holländische Zigarre « «nd Tabak. Au» Hei¬
land wrrden in de» neursten Zeit, s» wird au» Hrmdsrg
bericht«!, zaöße« Posten Zigarre« «ach De«tschla»d ein-



geführt. Dt»?r hat man nur an solche Händler abgegeben,
die fich verpflichtet haben, die Zigarren nur an Verbraucher
abzrrgrden, um so dkm Kelieahandrl oorzubeugen. Die
1000 Stück stellten sich aus 400—1008 -4 . wurden aber
durchschnittlichmt 700 4̂ orrkaust Jetzt sollen noch
größere Mengen HMndischrr Tabairerzeugnisse nach Deutsch»
liUtd eingesührt werden,- doch werden dir Pret e tziersür
wegen der hohen Zölle und der schlechten Währung sih:
hoch werden.

1» StaatSlotterie, S. Klaffe ». n. 4 .ZiehnugS»
lag . Aus Württemberg gefallene Gewinr« 9. Mot 1919!L000 M«. auf Nr. 56 710. 174 232. 174 898. 177 934.
187 967 1000 Md. aus Nr. 177 247. 186914 189 493
200 495. 2!2 285 500 Md. 31 888. 31 92l. 176 156.
177 165. 177 708. 177 972. 178 800, 189 794 189 953.
2118 !4 Außerdem 153 Gewinne zu 240 Md (cchue
Gew«, ' ). 10 Mai 1919: 3000 Md aus Nc. 30831.
17S472, 178425. 1000M, aus N . 30823. 174408.
174994. 176591. '. 77 383. 184268 500 M3. auf Nr.
176 610. 176 784 183 600. 188 809 188 500, 225114
Außerdem 169 G wi.ine zu 240  Md . '.Ohne Giwihr.)

A «s dem SbEeA MÄrsLeMdeM,
Lndwigsbnrg , 12 Mai. Gi.i 1auttqes Ms von

Pst chio rgessrnheii und Unredlichkeit cnttüiiie sicho« Ssmr»
tsg vor dem hiesigen Kriegegerichi. Das Insanter'Mgi
Mmi 121 hrl, wir die . Lada». Z'g." drttchtel, --MFebruar
1' tne Ossizise ^hinaWge vähÜ' : Regiment, Bat-nlione und
Knmpagttirn we de> oon Unie'osfizieken geführt. Dis
Maschlner-gewehrkompogn!« sliqrie Sergeant Hiidend and.
dem als Soldai-nrar Schütz; SaueiwZid Zur Sole st«mS.
Als lie Auslösung der Kompaznle und damit sie Abgabe
der Pjerde an m d re Trupperiteil?deoorstar-d, v-nauschien
diese beiden oier gue Pferde der Kompagnie an Sekannie
gegen erhrdiich minScnmriigeie Pferde rn1 leßrn sich
dazu ein Zufall von g-gen 5000 bezahlen, das teils
in ihre eigene Tisch? wandette, tttls an die Mannschof err
i« Stall netter» wurde. Buch and re Btt-ügereien wurden
rachgemieseo. Das Krisgsgsucht in d»r oon d̂ mGattison>
rar gewähtteu Brs tzurg o«uttttUs den Kompa rnirjüdrer
zu 9 Monaten Gesäogms ond zur Strass der Degradation,
den Soldsüenrat, der schonw gen Disdftaklr mit 2 Mo
naien G.-säno tts vo bestraft ist. zu 1 Jahr Gefängnis und
zur Ber»ku-w tt? die 2 K aff' des Boldat-nstrnd-°>.

Kardinal Hürimann von Köln Hst den Münchersr
Nuntius gebeten, dem Papste darzul'grr, dgß die Annahme
d»r Fttedensdedingun̂en den Ruin Dmlschla ids bedeute,

Er möge Schritte tun, u« Deutschland vor dem Unglück
zu bewahren ^

In Amerika macht sich eine große Mißstimmung gegen
den neuen Dreibund gellend, in wrlchrm Bmrrida den
Schutz Frankreichs für immer übernimmt.«

In der Pariser Presse erscheinen dein« Kommentare
über den Rücktritt des Generalissimus Peiain. weil die
Zmsur dies verbalen har. Rur . L'Oruore' spricht von
Meinungsverschiedenheiten Fachs und Petains.»

Ii der Nähe oon3 nrdruck ist gestern der Münchner
SpartLkistensühlkr Br l Rod vrrhastet worden. Er war
in B-gleitung eine« Mannes und einer Frau über die
bayrische Grenze gekommen. Beim Abstieg orrletzis fich
der Begleiter so, daß dt« drei nicht weiter konnten und
schließlich einem Ger.da « n in dir Hände fielen. Axel
Rod und die beiden andern Prisonen wurden nach Bayern
aukgUiesert. werk da» iiailenische Kommando in Innsbruck
diese« Brrlsngea firllts. »

Die Aüschlußsrage Deuisch-Ocherreichs an Dru schland
ist zugunsten der Meinung Frankreichs entschieden worden.
Staatssekretär Dr. Reimer wird daher die Anschlußsrag«nur formell stellen.

Mntnratzl. Wetter am Sonntag «ud Monag.
_Lcocke » und ««cm, strlchmeise gewitterig._

Kkrd!»SchrMrit«»«»rrL»t»«rtNch Pr»!Sage, Rag-V>.T-r̂ L«. «»lagb««». » . ZaUer>sKi!rSuAdruSeret(«sei Zatseri Hsr»>>
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Amtliche- .
Höercrrnt Magokd.

In Ausführung d.-s Art. 13 des Gesetzes vom
Ir .nl 1882 ^ Fsrrenhaltuug , und in Gemäß»24. Mm 1897

hett der Bollzugsvrksügung vom 1. Dezember 1897 ist für
Zeitraum vom 1 Mai 1919 die 30 Aprrt 1922 die

Oberschaubehörde für den Bezirk de» I . iandwi tfchasti.
Gauv-kdandrL roig?Nüe.mrß' n zusammenpes-tzi worden:
1. Gutsbesitzer Kar! Asitcw ln O.'denwald, Vorsitzender,
2. Huschw'rt 5?i«inrr. Edvsusea
3. SÄvtthMSerbold. GrunbachON.Neuen büg

Ai» St -lloeltleirr wvrSrn bestellt:
1. MichaelR ntsÄler. Goller bausr in Schmikh OA. Caiw,
2. Wilhelm Dinzler Gutro-fltzer in Talw,
3. G-meindepflrgLr Röhm in Sulz.

Den 13 Mai 1919. Münz.

Mitglieder

Die Gemeindebehörde « werden aus nachstehende
Erlasse zur Beachtung htngewiesen:

1. Den Erlaß de« Ardeitsministrriums, Abt. Soz.Bolk«»
Wohlfahrt, lKriegssürsolsorge) vom 5. Mai 1919,
betreffend Mitteilung der Rückkehr von Tioilgesa»-
gtnrn an die L'eserungrvrrbünde, veröffentlicht im
Staat ran.,eiger Nr. 100 vom 7. Mai d. I . ;

2. den Erlaß des Ministerium» des Inner» betr. die
Werbung für nichlwürt emb. Freiwilligen-Ableitungen
in Württemberg, orm 12. Mai d. I . (Staatsanz.
Nr. 105)
Den 14. Mat 1919. Münz.

Brkanutmachuuq des EruähruuzsmiulftertumS
über die Vorrückung der Schutzzeit für Aehböcke.

Mil Genehmigungd» Siaalsregierung wird die all»
g?mrine ordentliche Schußzeit für Rehböckr in entsprechender
Kürzung drr in § 1 Abs. 1 Ziff. 3 der Derordnuig über
die Hegezeit de» Wildes vom 17. März 19l0 (Reg. Bl.
S . 20!) vorgeschriedrnen Schonsrifl auf 16 Mai 1S!9
vorgerückt.

Stuttgart, den !0. Mai 1919. gez. Ballmann.
Veröffentlicht

Nagold, den 15 Mal I9l9 . Oberawt: Münz.
Die Erledigung de»oderamlllchen Erlafles vom7. Mat

d«. Ir . Gesellschafter Nr. 104. betr. Aumeiduug der
Vordrucke für schulärztliche Untersuchungen wird
dringend in Erinnern rg gebracht.

Dr« 15. Mai I9!9. Münz.

Amtliche Bekanntmachung.
Oberamtsbezirk Nagold.

Sämtuche Arbeiter in Stasi und Land werden
ersucht, sich zu orgamsieren. Wo soz-aidemokraitschr
Ollroereirie nicht brstrtzrn, wrnde num sich wrgen
Bildung oon solchen an uns. Wrr die Adressen von
Gewerkschaften zu erfahren wünscht, der schreibe uns.
WW— Berfehlungen der Arbeitgeberg.zen die ge»

srtzltche Bestimmung de« Achtstundentag» find Ken
Ottsdrhörcrm anzuzeigen. Zuständig ist da» Oderami.
UW' Bersehlungkn der Behörden sind uns zumelden.
16 5. 1919 VezirkSarbeiterratNagold:

Schumacher.

Nagold.

Versteigerung.
Samstag den L7. Mai , ab Mittags 1 Uhr

kommen rm Gssthaus zum . SSM" zum B;»dauj:
ea. 8 « schön« Tübinser Stuhl , 8 BSuke

(Schranken ), L älteres Tafelklaviev, L Schau
kästen zum AnshänUen , L Schalterfenster,
eine Partie Bretter , 4 Tafel » Blsch, t PaarRohrstiefel , Gr. 44 rttw

Lk'-bbavrr sind ?».
KrarkhrllLbvior vkrkaus- ich om Dienstag , den

Lv . Mai , mittags I Uhr eine"

Ragold.«»»»
»»»»»n»«»»

Wildber».

-7
>»

ungarisches Vollblut, Rasse¬
pferd, 7 Kah e alt, Herr und
Bauer. Derselbe ksnn auch qls
Rrllpsrrd drnötzl werden und als
Einspännsr.

Werner oerdpuse einen gm erha?tsne», starken
Langholzwage« sM Lettern.

Zotzames Geisel. SiMnersfeld
Güudriufle » OB. Horb.

Mhmis-VeWMMg.
Montag de» IS . Mai

t»»r« itt«gs 8 Uhr verkaufen
dieE ben dc« -st Jssef Lohrer,.
Schreinerf»l§?ndeG ,- nständ»:s

HobelSrsk. gut erhalte«. Mehttrog mit 3 Fach,
fast neu. 1 MM . Tisch. Sessel. Baak . VetWen.
2KoNWden . 1 Taschenuhr. 1Wanduhr. Dwicher.
2 Brillen und allerlei HaushallnngsgegesWnde.
FttnerGNeM . Hand karren srme Feldg eschlrr.

Gb 'h a nse ». " « !»e» gut erhaltev^
Zu GarLenzäunen

.'Mpflch!?:
Drahtgeflechte
i» verschiede«»« Kösie»
Stacheldraht

Jpserdrähte
Drahtstifte

»»»»»»»»«»»»

W»»»»»
SS»»
«»

G'nrr grehtt.-n Eir wohnerschaft vo» Pier und
Umgebung mach; ick jetzt schon daravs orfmerbsam.
Soß ich das »sn H:un Pfister zum . Iägechos'
seirhe. b n' -l'-n-

Frifeurgeschäft
pachtweise übernehme und vom 1. Juli sn
auf « eine Rechnung wütsc bttreiben werde.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine
wette Kundschaft zvr Zufriedenheit stets rein»
kich und pünktlich zu dedirnen. u « tzeneigtcs
Aohlwolttn bittend, zeichnet

hochachtungsvoll
Gottlob G ?«geubock , Friseur

»»»»»»»»»»»»»N»»»»»»»»
»««»

SS
SS»»
»»
»»

Lleklisrmvnlks °°" °

»»»»»»» »»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«», »»»»»»»»»»»lM»»»»»»»«»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

mit Leiter«
setzl de« Berdsiis ans

Johann Seelem . »V88lvr. >E«17g« E H.-».

Scdutimerte.

IkLolrsn 8is Ikr
M" »»«»-setr-Lirtls.ü»äeiL seit InvAeot-ru8elläka<!t>berrälrrtsii

ükillkN8 Irsllkkxttsct
(LiillstiLostsuhstnirLei!).

Oku« liüllstl. 8it»s-8toir,
Glieder uöti§, srß-idtei»s.iilvilvi!l»iiixs«üklrLnk

vis liodtiKsr̂ pksl-1to«t.
150 I,tr. 100 I,tr. 50
^ 18.- ^ 12.50 6.S0

mit IcllnM. 8ü85-8tokr
srxibt ein »Ikokolkreie»odstveinLtillliolierüstrLnk.

150 I,1r. 100 I,1r. »0I,1r.
SO.— 14.- .4k7.50

klaselienxkanä
kür alle Srössen SO kkK.
Krkältlivl, i, Oroxen nvcl
Loloninlvnrsvxssabüktsv,

Xoneiwlsreinsu nenr.
weiter« HisäsrlnAsu resr-

äen errie'ntet.
lleillkn'8

Iralllikxtrsct-ksbr!^

Nagvld.
! Ein tücki'^«-e stlbsiändi;:!
! Möbel-
! Schreiner
! kann sofort:i :t:ek?u l ei
! Fritz Riempp,
! MSdkftck„ttLer-!s

Nagotd.
Im Unfertig ?» vvu

Löpken
n. ssustigkn Haarsrdetteu

empstrhli sich bestens

».Hrrre«uFnst»r,ksch»fi
Booni-o-str.

^L .ZnsgekSAM Haare
ka«ft_ Obr«e.

Gündk -oge».
Schöwn
.ls ^ g.

bis 100

NruuHurmoiik», ÜIssMarlleoil.
LLtt -LrtvsgLN ;°5-' ZLL - . ,,.

LINLLlne RsciL ? 30 und 35
empficklt

Telefon 43.

Erstkl. Mannborg

HaralMm.
S Schw , 11 Reg., massiv
Nußbaumgebäuse, m. sehr
klangvoll. Ton, sowie ein

Neckar-
fulmer
Frrilimf

j mit Holrbereifongu »inr
! Me rMm »r.
! all« nochme neu, ist preis-
' wert zu verkaufen.

. Wo? sagt d-s Geschäfts»
" ll? de« Blatt: '

Nsgolä.

Normal»
JecimlllVllgell
(Vrückenwagen)

mltu ohueSckiebgewicht
ja jrdrr »»«gllire» kr«,kr»st
si!d eiügetrostel und werden
zu billigsten Pretsen «bze--er

^c>OQ<Qc>Qoso o-oo -o
Ksffee

bat wrge:Ausg :oes Bock-
h tttens zu verkaufe»

AvdreaS Eiseler.

8 «. chie. Dk 8
0 st noch nicht zu haben. 2
Vbekömmlich und gu; iftOi 8 m 'n L

8 SesWr Ttt , L
! 8 AlpenkrSnterlee. 8
^ LlndenMeu . u. Z

Kerules-Tee, 8
offenu. i'>Pnüit , im 2

! 2 >ers«>>srsch rch>srr»»li 8
! 0 , rk»-r»ßa>t. §

Niederlage bii Q

Berg L Schund

Das Veste sürd.Ausen
bestes Etcirkungs - und
Erfrifchungsmittel  str
schwache und entzündete
Angen und Mlirder ist das
seit bald 100 Jahren weltbe¬
rühmte, ä -ztlich empfoĥne
Kölnische Wnffer
von ttod. edr . Fovlrt«»-
benxen in Ueilbro»».
Lkfrrant für!!!. Hüuser.
E r̂endipiom. Fei »i»«D
Aroma , billigstes Par¬
füm. In M. oersch Größen.
Mir' A«rinverka»f str
Nigold -ch . <ta»tz.

»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»>»»»»»!

IN,!

ErbmV - 1.

Gedet -Bölher
- 4. » . 1«'tter. >«r«lt

>»»»»»»»»»»»»»»»»
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KerckigNg der Kriegsteilllehmer
MMttMMlW

am Samstag, dev 17. Mai iS. abends8Uhr
i« Gafthof z. „Rößle".

Tage- orduuug: 1) Bericht über den Gautag und die
bisherige Brreinfilätigkeit.

2) Unser neues Programm.
3) Satzungsändrruna und Neuwahl.

Es fehle keiner! Gäste willkommen!
Sulz.

Emst-Md gutgemeinter Wuhlmrfchlag.
Wähler und Waalermnen! Zur bevorstehenden Ge-

meinderatswahl find Verschiedene an der Arbeit. Der
Fuchs geht um; laßt Such nicht umgarnen.

Wir schla en Euch deshalb vor. Männer von gutem
Charakter zu wählen und halten wir die Nachstehenden
für die Geetqnetflen:

Bähler , Simon, Gemeinderat
Deugler , Michael, im Gäßle
Dürr , Joh.
(Sayer , Joh , Gemein)erat
Rohm , Gemeindepfleger
Röhm , Peter, zur „Rose"
Weippeit , Karl,
Werner » Fr., Schmied.

I « Tiuoe vieler Wähler.
Schön dron«.

Wahlvorschlag.
Friedrich Ziegler , Gemeinderat
Georg Kugel . Gemeinderat
Georg Stockinger , Gemeinderat
Friedrich Stockinger , Gemeinderat
Johann Kemps» Holzhauer
Bernhard Kutzmaul» Gipser
Gottlob Maier . Bauer
Gottlob Herr, Bauer.

Gesucht
eine Lauffrau
oder Mädchen
jür leichte Hausarbeit etwa
1—2 Stunden vormittag».

Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle des Blatte»

Infolge Ertttunamig mei¬
nes feithrrtgen Mädchens,
such« ich per sofort oder
später fleißiges, williges

Nagold , , 4. Mai idfh.

für Küche und Haushalt bei
gutem Lohn. Erwünscht Ist,
daß ta selbe auch das Melken
zweier Kühe mi besorgen kann.

Angebote mit Lohnansprü
chen an
Frau Gertrud Rau

Calw , Lederstr. 179.

Danksagung.
Für di« vielen Beweise inniger Teilnahme bei dem schmerz¬

lichen Verluste unseres lieben Gatten und Vaters

Privatmann
sagen wir allen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Cffrivge«.

Wähler und Wählerinnen ! Nächsten Sonntag
18. Mat hobt Ihr Gelegenheit, Männer zu wählen, die
für jedermm ns Interessen einireten dönncn, ob Bauer,
Arbeiter oder Handwerker.

Do« si d spende:
Die 5 Alten und

Friedrich Dürr , Bauer
Jakob Huber , Schmiedmstr.
Chr . Geigle , Goldschmied.

Biere Wähler.

MavtsESevsyavdL.

lochzeitseinladung.
Wir beehren unS hiemit, Verwandte, Freunde

«ch Bekannte zu unserer am
Samstag den 17. Mai ISIS

ßattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Lamm" in Ebershardt freundlichst einzuladen.

Muri!Volkr Mrie MM
Sohn der d Tochter des

Frau Bock Witwe d Jakob Kübler
in Wart. D > «n Ebershardt.

Kirchgang um 11 Uhr in Ebershardt.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.

Wildberg-Schönbrorm.
e.

o Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde
o und Bekannte zu unserer ani
o Samstag den 17. Mai ISIS
8 stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur ^
^ „Linde" in Schönbronn freundlichst einzuladen. ^
s Mlob Pistor zMhome Millers
ö Wildberg. Schönbroun
^ Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent- ^
gegenzunehmen. ^

lODVDNOOODDODDOlZDOOD

Statt Karten und persönlicher Einladung.
Ebhausen.

lloetiMk-Liiilglluiig.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehrenM

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf ^
Samstag den 17 Mai ISIS G

in das Gasthaus zum „Löwen" hier fteundlichst E)
einzuladen. (K

KO IeoglerzNom hemm
Nrrkchkrilllgsbeamter* Tochter des

in Stuttgart f Wilhelm Herrmann
Sohn d. David Dengler̂ Maschinisten
Schultheißu. Verw- § in Feuerbach.
Aktuar in Ebhausen. * *

KirchgangV-12 Uhr.

Linen neuen, 130 cm.

Slhmll
»itteleiche , gebeizt und
gew'chst hat preiswert zu
»erkausen.

Ver¬
sagt dieS -schästsstelled. B!.

JselShauseu.
Juuge

GSnfe
hat zu verkaufen.

Kmmmven - Ltultssvl . ^

Hochzeits-Einladung , x
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren HS

LZ wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte auf AI
^ Lamslsg Leu IS. Mai 19)9 VE
M in das Gasthaus zum „Lamm" in Emmingen HE
M freundlichst einzuladen. VE

Wilhelm Polmer
Sohn des

Michael Bulmer, alt
Lammwirt in Emmingen.

!Certrodkomerer
Tochter des

! Karl Fr . Cammerer
j Kaufmann in Stuttgart.

Kirchgang'/r12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

Haiterbach , den 15. Mai 1919.

Todes-Anzeige.
Nach schwerem Leiden ist heule unser lieber

Baler, Schwiegeroater, Großoeter und Urgroß
valer

Mchsel GrsßMM
im Alter von 88V, Jahren sanfte-tschlafen.

Um stille Teilnahme bitten

Oie» MM « MeMieOeoe».
Beerdigung Samstag den 17. Mai Nachmittage

V,2 Uhr.

EberShardt, den 16 Mai 1919

Danksagung.
Für die s eien Beweise herzlicher Tellnahne

dem Hinscheiden unseres lieben Vaters, Groß
oaiers, Urgroßvaters, Bruder» und Onkrls

Ähimnes VllWer
Holzhamr

für dis Trostworte des Herrn Pfarrers, für den
erhebenden Gesang und di« zahiretchr LeichrnLe-
glrilung sogen wir Krügen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenenr
die Tochier: Marie KredS Witwe

ged. Brenner.

Nagoro.
Sucheein jüngeres zuoertüss.

Mädchen.
für Hausarbeit  auf
I. Jaui.
Srm Luise Schmarzkops,

«kektr LoHtaauiubad.
Nagold.

M"
MeOllea

btlliqst bii
Berg L Schmid.

Mr mein« 6vv <1i1or«i
mit Ouf̂ -kestaurLirt iv
LalinKsn snaste ain «oli-
ckss üviüiKes

USlirliM
für flansknlt auü ö«
ckienen sei Ollste, 1>«i
b'ami iienanseüioü^
llelvriell llvoäkl,Lonäitok
r .Lt Xaxolä 9»b»d«Lstr'.

Gute«

empfiehlt
Illolk Morlok, ülsgolü.
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